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Anlage und Durchführung nach keine eigentlich fachmäßige reli
gionsphiloſophiſch-dogmatiſche andlung ſein, ſondern ſie räg
vielmehr da Gewand der religiöſen Meditation, an die wir einen

rengen Maßſtab nicht durchwegs anzulegen haben u leſe
religiöſen Meditationen u nicht bloß tiefſinnig und gei  0  .
ſondern auch von warmer lebe für das wahre Wohl des Menſchen,
das einzig und Allein Iu 11  u und ſeiner Wahrheit gelegen
iſt, dur  rungen, weshalb ſie vbon dem beſten Einfluße auf den
aufmerkſamen eſer ſein werden, und Dir die Worte wieder—
blen können, womit der Verfaſſer am Schluße ſeiner Einleitung
Allen zuruft „Kommet — und ſehet!

Salzburg. ＋ Di Sprinzl

bdo Stülz, Prälat von St Florian. Ein Lebensbild W
Pailler. inz, 1876 Ebenhöch'ſche Buchhandlung

Pardon! das iſt heute mein erſtes OT Pardon
ſo ſehr verſpäteter Einſendung dieſes Recenſions-Artikels.

Die Schuld dabon räg eine im Vorjahr unerwartet eingetretene
Verändernng In meinen Verhältniſſen, die nmir 3U Nebenarbeiten
aſt keine Zeit gelaſſen ch hoffe umſomehr auf gütige Nachſicht,
als tleſe unliebſame Verſpätung Niemand ſchmerzlicher fällt, als
Ree ſelbſt, indem ich befürchten muß, die vortreffliche „Linzer
Quartalſchrift“ einigermaßen compromittirt 3u aAben, da ieſelbe
Iu erſter Linie berufen war, von einem Werke, wie das oben
gezeigte, baldmöglichſt otiz 3u nehmen.

Herr Prof Pailler at mit der Entwerfung obigen Lehens
bildes eine öſterreichiſche erfüllt. Ulz, der eichs  2  2
hiſtoriograph, itglie der Akademie der Wiſſenſchaften, der
Verfaſſer ſo vieler bedeutender erke, der Mitgründer des Fran  2
cisco-Carolinums, der Begründer des Urkundenbuches des Landes
ob der Enns, der Prälat des Stiftes St Florian 0 Anſpruch
auf eine Biographie, und ailler — mit patriotiſcher Freude agen
bir dies Pailler hat ſich ſeiner Aufgabe In einer eiſe ent
ledigt, allgemeine Anerkennung gefunden hat

In einem vortrefflich ausgeſtatteten, mit dem ortrai des
verewigten rälaten verſehenen, 344 Seiten tarken ande ent⸗
IT uns der durch ſeine Krippenſpiele rühmli ekannte Verfaſſer
in 29 A  nitten Stülz' Lehensbi J. Kinderzeit. II. Stu
dentenzeit. III. Der Jungherr ulz Der orherr ulz Lehr⸗
jahre Corpus insanum IneEns Sana. VI Seientia aedifea VIIL
Vivat academia! VIII Häusliche Wirren. Im Frankfurter
Parlament. Nachklänge. XI. OCircenses. NXII. üſtige Arbeit IIIL
Urkundenbuch XIV Arma et. Musae. Herz und Heimat.XVI. Ehrentage. VII. Scylla. Charybdis. XIX Freund⸗
liche Sterne Todesſchatten. XXI ing und Stab XII
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Der Gelehrte und Kunſtfreund. II Ehren und Freuden.
XXI Freuden des Volkstribunen XX  — Lautere Minne. XXNVIL
Des Dote X Regierungsthaten. XXVIII Leid und
W age und ren Schluß

Den Eindruck, den Pailler „Lebensbild“ auf uns emacht,
bönnen ir mit zwei vielſagenden Wörtern wiedergeben: In
tereſſant un inſtruttiv

Intereſſant iſt Paillers „Lebensbild“ nach Form und In⸗-
90 Intereſſant iſt die Form durch die muntere, heitere, an

muthige Natürlichkeit des Pailler'ſchen Styles, velche dem u
dbor vielen iterariſchen Erzeugniſſen den Vor  g der Orginalitä
erlei ntereſſant iſt die Form UL ihre chlichte Einfachheit,
die auf den Flitter anſpruchsvoller Wiſſenſchaftlichkeit verzichtend,
uns auf den erſten lick Qum ahnen läßt, daß der Fleiß, der
Scharfſinn und die Erudition eines Gelehrten erfordert ward,
um das un einer Unzahl von Briefen, von Abhandlungen, Ufſätzen
und otizen der Zeitſchriften des In und Auslandes zerſtreut—
iegende Qaterid 3u ſammeln, 3u ſondern, und die membra
dissecta ù einem chönen harmoniſchen Lehensbilde zu verbinden.
Beſonders gefällt un Pailler's Werk die Wahrheit und Ob
jectivität der Darſtellung. Hier ird un nicht Dichtung, ſondern
ahrheit, kein vom Verfaſſer erſt gehörig durchgeläuterter, idealer
Ulz, ſondern der Stülz geboten, wie er leibte und nit
all' ſeinen Licht und Schattenſeiten. Und Ungeachtet dieſer Wahr
heit der Darſtellung, oder vielmehr gerade eshalb iſt ailler'
„Lebensbild“ UL  eg fri anſchaulich, maleri hön de⸗
halten Einige vom Verfaſſer eingeſtreute ergötzliche Spiſoden, vie
die O. und G erzählten, verdienen virkli einen aler

Kurz, Pailler hat 8 verſtanden, ein intereſſan tes Menſchen—
eben In intereſſanter Weiſe darzuſtellen.

ön, oder agen wir beſſer, wildſchön, wie eine Alpenland—
aft ieg tülzen's Lehen bor uns da Wie in einer Alpenland—

ſonnige Ugel, freundliche Thäler, klarrieſelnde Quellen mit
unwegſamen Waldſchluchten, ellen Felswänden, wildniederſtür⸗
zenden Gebirgsbächen wechſeln ſo wir auch In Stülz'
Charakterbilde maſſive er  ei mit CL Gutherzigkeit, launigen
Witz mit rnſter Mannhaftigkeit, zurückhaltende Schweigſamkeit
mit durchſichtiger Offenherzigkeit, Tgloſe Unbefangenheit mit lie
benswürdiger Schelmerei, Selbſtbewußtſein mit ungeheuchelter
Anſpruchsloſigkeit 3u einem ſo anmuthigen, intereſſanten
ſich vereinigen, daß man ni ſatt wird, 8 immer und immer
wieder anzuſe En

Mit Ulz reten Dir ein In einen illuſtren rei von annern,
Alle mehr oder weniger europäiſche Celebritäten, wie Görres,
Ringseis, Gfrörer, aumer, Grimm, Laſaulx, Böhmer, eda
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eber, alm, Koch Sternfeld, Hammer⸗-Purgſtall, Döllinger,
Feßler U w., lauter Männer, mit welchen Stülz In M
wiſſenſchaftlichen erkehre an

Vor unſern Augen ſehen Dir große, für die Wiſſenſchaft, be
ſonders die hiſtoriſche, hochbedeutſame erke entſtehen, mit den manig-⸗
faltigſten Schwierigkeiten ringen, und ſchließlich 4  ihrer Vollendung
entgegenreifen; erke, deren Zuſtandekommen die wiſſenſchaftliche
Welt entweder ausſchließlich oder doch In hervorragender Weiſe
Ulz erdan die Gründung der Akademie der Wiſſen⸗
chaften Iin Wien, des Franzisco-Carolinums Iin Linz, des Ur
Undenbuches des Landes ob der Enns; ſo die dbon
St Florian, vbon Wilhering, des 9⁰0 mann von Paſſau
und eine große nzah hiſtoriſch wichtiger Abhandlungen, dieStülz in den verſchiedenſten wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften de
In und Auslandes veröffentlichte

Auf dieſes reiche friedliche haffen und Wirken ſehen wir
odann die irrniſſe des Jahres 1848 ihre düſteren Schatten
werfen Mit Ulz reten vir ins Frankfurter Parlament und
wohnen mit ihm einigen erregten Sitzungen bei ehr intereſſan
iſt Cs, 3u erfahren, E Stellung der geſchichtskundige Ulz
den Ereigniſſen des ahres 1848 und den folgenden gegenüber
nahm. Pailler hat 8 durch die Mittheilung einer großen
Anzahl vbon Briefen, die unſer Stülz Freunde geſchrieben,
ermöglicht, dieſem hervorragenden Manne u Herz 3u ſchauen
Stülz' Briefſtyl kann ob ſeiner Kernigkeit, Gedrungenheit,
Reichhaltigkeit, Einfachhei und einhei geradezu als muſter
giltig bezeichnet werden. Von Stülzens Leben gilt In der hat
des Dichter Wort Greif' hinein ins volle Menſchenleben
und wo du eS d intereſſe ant. (Fortſetzung folgt.)

aab uin Ungarn manue Sammer, Prior.
Nirclie Leitlänkte.

0on Dr Scheicher un St Pölten
Nemo est, qui recogitet Gorde.

Wenn de Morgens ſich der Himmel ebhaft röthet, dann
weiß die ganze Welt, daß ſchlimmes etter Im Anzuge iſt, weil,
wie ſagt, Morgenro Abendkoth edeute Wenn ihr, agt
auch der Herr ſchon bei Matthäu 161 2., eine aufſteigen im Weſten, ſo age ihr IShald e8 Oomm ein Regen,
und EeS 141 ein; und venn der un Süden weht, ſo
age ihr, S wird hei werden, und ſo geſchieht's; und wiederum,
enn 8 gegen Morgen roth und trübe iſt, erwartet ihr Unwetter,
und venn der Abend ſich öthet, einen ſchönen Tag Ihr  er!
die Geſtalt des Himmels und der Erde könnet ihr beurtheilen,aber die Zeichen der Zeit wiſſet ihr nicht 3u euten


